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Von Fel ix  SCHLATTI

Pfl anzen mit invasivem Potenzial 
in Botanischen Gärten IV:
Tellima grandifl ora (Saxifragaceae)
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Z u s a m m e n f a s s u n g
Tellima grandifl ora (Saxifragaceae) stammt aus den pazifi schen Bundesstaaten 

im westlichen Nordamerika, wurde als Zierpfl anze nach Europa eingeführt und gilt 
heute in weiten Teilen Englands und Deutschlands als eingebürgert. Sie kommt be-
vorzugt an beschatteten, halbruderalen, nährstoffreichen Waldsäumen, Hecken oder 
Rainen vor. In Österreich liegen zwar keine Beobachtungen über Verwilderungen vor, 
doch deutet eine massive Ausbreitung der Art in der Schlucht der Gartenanlage des 
Kärntner Botanikzentrums (KL) auf ein diesbezüglich hohes Gefahrenpotenzial hin.

A b s t r a c t
Tellima grandifl ora (Saxifragaceae) is originated to the pacifi c states in western 

North America. In Europe it has been introduced as an ornamental plant and is now 
common in wide parts of England and Germany. The species prefers semi-ruderal, 
nutrient-rich soil along shady forest edges, hedgerows and lynchets. In Austria no 
observations of a naturalisation have been reported, but there is a high potential. 
In the Botanical Garden of the Carinthian Botanic Center (KL) Tellima grandifl ora is 
spreading out in a shady ravine.

N o m e n k l a t u r
Tellima grandiflora (Pursh) Douglas ex Lindl.
Basionym: Mitella grandiflora Pursh.
Syn.: Tellima odorata Howell (FORTSON WELLS & ELVANDER 2009), 

Tiarella alternifolia Fisch ex Ser. ?, Mitella acerifolia Schltdl. ex 
Ledeb. ? (THE ROYAL BOTANIC GARDENS, KEW & MISSOURI BOTANICAL 
GARDEN 2010).

Tellima grandiflora wird 1791 durch Archibald Menzies am Trini-
dad Head in Kalifornien entdeckt (Etikett des Typusbelegs in BM: 
BM001042505) und vom sächsischen Botaniker Frederick Pursh (eig. F. 
Pursch, 1774–1820) unter dem Namen Mitella grandiflora beschrieben 
(PURSH 1813: 314). Der Name Tellima tritt 1823 erstmals in der Literatur 
auf: Robert Brown (1773–1858) bezeichnet die neu beschriebene Art 
Heuchera richardsonii als zwischen Tellima und Vahlia Thunb. stehend 
(BROWN 1832: 765). Der neue Name Tellima kann dabei als Anagramm 
des Gattungsnamens Mitella aufgefasst werden (WITTSTEIN 1852).

Die Umkombination in Tellima grandiflora wird von John Lindley 
(1799–1865) durchgeführt, der sich dabei auf eine nicht publizierte 
Nachricht des Schotten David Douglas (1798–1834) bezieht (LINDLEY 
1828: pl. 1178, HARVARD COLLEGE 2011).

Tellima odorata wird von Thomas Howell 1898 in seiner „Flora of 
northwest America“ als von Tellima grandiflora unabhängige Art neu 
beschrieben (HOWELL 1898: 199). FORTSON WELLS & ELVANDER (2009) 
und THE ROYAL BOTANIC GARDENS, KEW & MISSOURI BOTANICAL GARDEN 
(2010) bezeichnen Tellima odorata hingegen als Synonym.
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V e r n a k u l a r n a m e n
Deutschland, Österreich, Schweiz: Falsche Alraunenwurzel, Fran-

senbecher, Großblütige Tellime; USA, Canada: Fringecup, Bigflower 
Tellima.

V e r b r e i t u n g
Das natürliche Areal von Tellima grandiflora erstreckt sich über den 

gesamten pazifischen Westen Nordamerikas von California südlich der 
Stadt San Fransisco über Oregon und Washington bis nach British 
Columbia und Alaska. Die östlichsten ursprünglichen Vorkommen liegen 
in den Rocky Mountains von Montana und Idaho (FORTSON WELLS & 
ELVANDER 2009, HOWELL 1898). 

Seit dem 19. Jahrhundert wird Tellima grandiflora in europäischen 
Parks und Botanischen Gärten als bodendeckende Zierstaude ange-
pflanzt. TOEPFFER (1899) erwähnt bereits Verwilderungen im Gebüsch 
eines Gartens in Mecklenburg. Durch die an ihre natürliche Heimat erin-
nernden Klimabedingungen in Westeuropa zeigt die Art eine subatlan-
tische Ausbreitungstendenz (OBERDORFER 2001). Während JELITTO et al. 
(1985) die Verwilderungen von Tellima grandiflora in Mitteleuropa als 
nicht sehr wirkungsvoll beschreiben, bezeichnet WEBB (1993) die Art als 
in Großbritannien, Irland und lokal auch am Kontinent eingebürgert.

Erich Oberdorfer entdeckte die Art erstmals in Vegetationsaufnah-
men in einem parkartigen Gelände in Saig (Gemeinde Lenzkirch, süd-
licher Schwarzwald; OBERDORFER 1985). Weitere Funde in den folgenden 

Jahren (FISCHER 1986 in Brandenburg, STRAUSS 
1986 in Wolfsburg, CHRISTENSEN 1998 in Schles-
wig-Holstein) lassen erkennen, dass sie sich 
inzwischen in Deutschland eingebürgert hat. 
HAEUPLER & MUER (2007) geben ihr Vorkommen 
vom südlichen Schichtstufenland bis ins nörd-
liche Flachland über einen Großteil der deut-
schen Staatsfläche an (vgl. ebenso WISSKIRCHEN 
& HAEUPLER 1998, BRANDES 2003, GUTTE 2006, 
WALTER 2007, BUTTLER & HAND 2008, BERTRAM 
et al. 2010, JAGEL et al. 2011).

In Österreich sind derzeit nur wenige Vor-
kommen von Tellima grandiflora in Gärten und 
Parks bekannt. Weder ESSL & RABITSCH (2002) 
noch FISCHER et al. (2008) erwähnen diese Art.

B e s c h r e i b u n g  d e s  T a x o n s
Tellima grandiflora zählt zu den winter-

grünen Hemikryptophyten (OBERDORFER 2001). 
Nach den Ausführungen von WEIBLEIN & BREHM 
(1996) wächst sie rhizombildend. FORTSON 
WELLS & ELVANDER (2009) beschreiben sie aller-
dings als weder ober- noch unterirdische Aus-
läufer bildend.

Den Habitus prägen die große, grundstän-
dige Laubblattrosette (Abb. 1) und der aufrechte, 
40–90 cm Wuchshöhe erreichende Blütenstand. 

Abb. 1: 
Eine typische, 
dichte Laubblatt-
rosette von Tellima 
grandifl ora in 
der Farnschlucht 
des Botanischen 
Gartens (Kärntner 
Botanikzentrum). 
Foto: R. K. Eberwein
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Die dicht drüsenhaarige Sprossachse ist mit 2–3 
wechselständigen, nach oben kleiner werdenden 
Stängelblättern besetzt (Abb. 2; FORTSON WELLS & 
ELVANDER 2009).

Die Rosettenblätter und unteren Stängelblätter 
zeichnen sich durch 3–30 cm (bei JÄGER et al. 2008 
mit 5–20 cm) lange Blattstiele und rundliche, ei- 
bis herzförmige Blattspreiten aus. Die Durchmes-
ser der Blattspreiten werden bei JÄGER et al. (2008) 
mit 4–10 cm, bei OBERDORFER (2001) mit 8–15 cm 
angegeben. Sie sind schwach 5–9-lappig, an den 
Rändern gezähnt bis gekerbt und am Blattapex 
zugespitzt bis abgerundet. Die Blattnerven sind 
palmat angeordnet. Distal stehende Stängelblätter 
erscheinen in ihrer Größe und Form deutlich redu-
ziert. Die Blattstiele weisen eine dichte und lange, 
die Spreitenoberflächen eine zerstreut drüsige Be-
haarung auf. Die Stipulae der Rosettenblätter sind 
hautförmig, grünlich, ca. 5 mm lang und umhüllen 
den untersten Teil des Blattstiels (FORTSON WELLS 
& ELVANDER 2009).

Tellima grandiflora entwickelt eine endstän-
dige, 14–30-blütige, mehr oder weniger deutlich 
einseitswendige Traube (Abb. 3; JÄGER et al. 2008). 
Wie der untere Teil der Sprossachse besitzt auch 
die Blütenstandsachse eine dichte Drüsenbehaa-
rung. Die Blüten stehen an 2–5 mm langen Blüten-
stielen (SEBALD et al. 1992). Die Blütenböden von 
Tellima grandiflora sind becher- bis krugförmig 
entwickelt, mit dem Fruchtknoten etwa zur Hälfte 
verwachsen und zu 2–3 mm frei. Auch dieses 
Hypanthium zeichnet sich durch eine drüsige Be-
haarung aus. Die äußere Blütenhülle besteht aus 
fünf freien, dreieckigen, 1–3 mm langen Kelch-
blättern, die aufrecht zwischen den zurückgeschla-
genen Kronblättern hervorragen. Die fünf freien 
Kronblätter weisen eine grünlichweiße, beige bis 
rötliche Farbe auf. In getrocknetem Zustand können sie sich auch dun-
kelrot verfärben. Sie stehen achsennah aufrecht, achsenfern hingegen 
meist nach außen zurück- bis umgebogen (FORTSON WELLS & ELVANDER 
2009). Die attraktiven, 5–7-lappig zerschlitzten Kronblätter erinnern 
habituell an Dianthus superbus und dürften Tellima grandiflora ihren 
Artnamen (grandiflora = großblütig) eingetragen haben. Die Blütenkro-
nen erreichen aber nur selten Durchmesser von 2 cm (OBERDORFER 2001).

Die zehn nur 2 mm langen Staubblätter umgeben den halbunterstän-
digen, im Schnitt 4,9 mm langen Fruchtknoten, der zwei nach oben ver-
schmälerte Griffel und zwei vergrößerte und gelappte Narben aufweist 
(WEIBLEIN & BREHM 1996). CHRISTENSEN (1998) stellt fest, dass zusätzlich 
auch Blüten mit drei Griffeln ausgebildet sein können. Im Querschnitt 
erkennt man, dass der Fruchtknoten aus einem Fruchtfach mit parieta -
ler Placentastellung besteht. Nach den Ausführungen von WEIBLEIN & 

Abb. 2: 
Tellima grandifl ora 
im Botanischen 
Garten der Univer-
sität Wien.
Foto: R. K. Eberwein
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BREHM (1996) ist Tellima grandiflora selbstfruchtbar und wird 
möglicherweise von Käfern der Familie Staphylinidae (Kurzflüg-
ler) bestäubt. Nach der Bestäubung spalten sich die Fruchtblätter 
längs und legen die Samenanlagen frei.

Aus dem Fruchtknoten entwickelt sich eine 7–8 mm große, 
zweispitzige Kapselfrucht (Abb. 4), die 100–150 Samen enthält 
(FORTSON WELLS & ELVANDER 2009). Die Samen sind eiförmig bis 
ellipsoid, leicht abgeflacht, 0,9–1 × 0,4–0,5 mm groß, haben einen 
deutlich gesäumten Rand und eine runzelige, dunkelbraune Ober-
fläche (BOJNANSKY 2007).

Ö k o l o g i e
In ihrer Heimat Nordamerika besiedelt Tellima grandiflora 

feuchte Wälder, Dickichte und Wiesen und wächst oft in der Nähe 
von Flüssen. Sie kommt von Meeresniveau bis zu einer Höhe von 
2.000 m vor (FORTSON WELLS & ELVANDER 2009). WEIBLEIN & 
BREHM (1996) bezeichnen sie als aggressiven Eroberer gestörter 
Standorte und sehr häufig in Sekundärwäldern mit Acer macrophyl-
lum, Alnus rubra und Pseudotsuga menziesii.

Für Europa gibt OBERDORFER (2001) eine Ausbreitungstendenz 
für die nitrophilen Saumgesellschaften des Galio-Alliarion an. Tel-
lima grandiflora breitet sich folglich gerne an halbruderalen, nähr-
stoffreichen Waldsäumen, Hecken oder entlang halbschattiger Gar-
tenzäune und Raine aus und kommt dort gemeinsam mit Alliaria 
petiolata, Galium aparine oder Geum urbanum vor (ELLENBERG 
1996). Nach den Beobachtungen von STRAUSS (1986) kann Geum 
urbanum in solchen Beständen sogar verdrängt werden.

V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n
Die in Nordwest-Amerika beheimateten Ureinwohner nutzten ge-

stampfte Tellima-Pflanzen als Appetitzügler oder gegen Übelkeit. Für das 
Volk der Ditidath (Nitinath) scheinen sie noch zusätzlich eine völlig an-
dere Bedeutung gehabt zu haben. Das im Süden der Insel Vancouver be-
heimatete Volk nutzte die Pflanze als psychoaktive Spezialmedizin, um 
Träume von geschlechtlichen Beziehungen mit Verstorbenen zu unterbin-
den (MOERMAN 2009).

In Europa kennt man Tellima grandiflora vorwiegend als Zierpflanze. 
Während sie in der ersten Auflage von Pareys Blumengärtnerei noch 
keine Erwähnung findet (BONSTEDT 1931), wird sie in der zweiten Auflage 
(ENCKE 1958) bereits als geeignet für Unterpflanzungen in Laubgehölzen 
bezeichnet. Verschiedene Gartenbücher empfehlen sie allgemein für eine 
Pflanzung an halbschattigen bis schattigen, gut humosen und nicht zu 
trockenen Standorten (vgl. auch JELITTO et al. 1986, BRICKELL 1996). 
Neben der natürlichen Art sind auch Zierarten wie z. B. die rotlaubigen 
Cultivare „Rubra“, „Perky“ oder „Purpurteppich“ im Handel erhältlich.

B e t r o f f e n e  B o t a n i s c h e  G ä r t e n  i n  Ö s t e r r e i c h
Tellima grandiflora wird in den Botanischen Gärten Wien (WU) und 

Klagenfurt (KL) kultiviert. Der Wiener Bestand in einem Staudenbeet 
zeigt keine Ausbreitungstendenz. Im Botanischen Garten des Kärntner 

Abb. 3: 
Detail des traubigen 
Blütenstands von 
Tellima grandifl ora 
im Botanischen 
Garten der Univer-
sität Wien. 
Foto: R. K. Eberwein
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Botanikzentrums (KL) wurde die Art in einer kühlen und schattigen 
Schlucht ausgepflanzt und breitet sich dort massiv an beiden Hängen aus. 
Die Entfernung der Pflanzen kann wegen dem lockeren und gut durch-
feuchteten Boden zwar einfach durchgeführt werden, führt aber leider zu 
empfindlichen Zerstörungen. Vor allem Moospolster werden beim Jäten 
unbeabsichtigt aus dem Boden gerissen.

G e f a h r e n p o t e n z i a l
Wie im restlichen Europa ist Tellima grandiflora auch in Österreich 

eine verbreitete Zierpflanze. Die Gefahr einer Verwilderung geht nicht 
direkt von den Staudenbeeten, sondern vor allem von illegal entsorgten 
Gartenabfällen aus. Gartenabfälle, die an nährstoffreichen Waldmänteln, 
Waldlichtungen oder auch an Wegrändern abgeladen werden, können zu 
Startpunkten für invasive Neubesiedlungen werden und sind daher unbe-
dingt zu vermeiden. Aufgrund der klimatischen und vegetationskund-
lichen Ähnlichkeit mit anderen Ländern Westeuropas und untermauert 
durch die Beobachtungen in Klagenfurt muss das Gefahrenpotenzial für 
eine dauerhafte Besiedlung Österreichs durch Tellima grandiflora als 
hoch eingestuft werden.
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